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Über welche Frage diskutiert Deutschland derzeit am meisten? Natürlich darüber, ob die
Beliebtheit des Verteidigungsministers Karl-Theodor zu Guttenberg durch die Plagiatsvorwürfe
Schaden genommen hätte. Zu Guttenberg selbst kokettiert mit seiner Beliebtheit und im Verbund
mit der Bild-Zeitung unternimmt er alles, sich als Opfer einer Kampagne zu positionieren. Zu
diesem Zweck ändert er mal wieder seine Meinung. Zuerst waren die Vorwürfe gegen ihn
„abstrus“, jetzt, nach dem eigenhändigen Durchblättern seiner Doktorarbeit am Wochenende sei
diese plötzlich geschriebener „Blödsinn“ mit gravierenden Fehlern. Auf einer
Wahlkampfveranstaltung im hessischen Kelkheim hielt er die Öffentlichkeit, nicht die
Anwesenden, erneut zum Narren, als er verkündete, dauerhaft auf den akademischen Grad
verzichten zu wollen.

Um seine für den Boulevard so kostbare Haut zu retten, instrumentalisiert zu Guttenberg nun auch
die in Afghanistan getöteten Bundeswehrsoldaten. Er kritisierte die Medien für deren
Berichterstattung. Statt über die gefallenen Soldaten zu schreiben, hätten diese das Thema wegen
falscher Fußnoten in seiner Doktorarbeit nahezu vollständig ausgeblendet. Es gebe eben
Wichtigeres als seine Doktorarbeit, meinte der Minister bagatellisierend. Richtig, zum Beispiel für
den Führer zu Guttenberg im sinnlosesten aller Kriege sein Leben zu verlieren.

Dabei war es doch zu Guttenberg selber, der sich kurzerhand nach Afghanistan absetzte, als die
Vorwürfe gegen ihn publik wurden und eine Stellungnahme des Ministers angebracht gewesen
wäre. Die Schießerei, bei der letztlich drei Bundeswehrsoldaten getötet wurden, ereignete sich
unmittelbar nach der Abreise zu Guttenbergs und auf dem Stützpunkt, den der Minister besucht
hatte.

Man könnte auch sagen, immer wenn der deutsche Verteidigungsminister zu eigenen PR-Zwecken,
für Fotos etwa, ins Kriegsgebiet reist, steigt das Risiko, dass Soldaten ihr Leben verlieren oder
verletzt werden.

Zu Guttenberg ist etwas mehr als ein Jahr Verteidigungsminister und schon neun Mal nach
Afghanistan gereist. Im April 2010 starben vier Soldaten bei einem Raketenangriff im Raum
Baghlan etwa 100 Kilometer südlich von Kunduz. Einige Tage zuvor hatte zu Guttenberg die
deutschen Truppen in Afghanistan besucht. Während seiner Amtszeit als Verteidigungsminster
stieg die Rate im Kampf getöteter deutscher Soldaten sowie im Kampf verwundeter Kammeraden
deutlich an. In den Jahren 2002 bis 2008 starben insgesamt 19 Soldaten bei Kampfhandlungen. Seit
2009 sind es bereits 15. Zwischen 2002 und 2008 wurden insgesamt 103 Soldaten im Kampf
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verwundet, seit 2009 sind es auch schon 103. (Siehe Wikipedia: Zwischenfälle der Bundeswehr in
Afghanistan)

Ich frage hier ganz bewusst und zornig:

Welchen Erfolg hat dieser aufgeblasene Minister Hochstapler denn nun vorzuweisen?

Für sein Image verkauft zu Guttenberg eben nicht nur seine Frau und seine Kinder, sondern auch
die Soldaten, die bis heute gar nicht wissen können, für wen oder was sie in Afghanistan Krieg
spielen müssen. Und alles nur, weil der Sprachwahrer so toll reden kann, charismatisch ist und so
ansehnlich aus der Masse der farblosen Politiker herausragt.

Das gefällt der Masse, deshalb schreibt die Bild den „Plagiator“ auch nicht mehr nach unten,
sondern in die andere Richtung wieder nach oben. Kurzerhand wird die latente
Theoriefeindlichkeit der Deutschen benutzt, um den Volkszorn ein weiteres Mal gegen etwas zu
mobilisieren. Ja gegen was eigentlich? Gegen die Wegnahme eines Messias, einer Lichtgestalt,
eines Gottes, eines Führers, auf den man so lange gewartet hat?

Doch wer ist zu Guttenberg? Mit wem hat man es zu tun? Ich fand eine schöne Stelle in einem
Artikel auf stern.de:

Als Wirtschaftsminister hat er bei der Debatte um die Opel-Subventionen seinen
Rücktritt angeboten – und danach einfach weitergemacht. Den Luftangriff von
Kundus nannte er erst angemessen, dann unangemessen. Den Kapitän der Gorch
Fock nahm er in Schutz, dann feuerte er ihn. Die Wehrpflicht erklärte er für heilig,
dann schaffte er sie ab. Sparen wollte er bei der Bundeswehr, jetzt heißt es, das sei
unmöglich. Forsch voran, und forsch zurück. Hin und her. Doktor gehabt, Doktor
weg.

Zu Guttenberg ist nur eins. Vor allem ein gutes Geschäft. Sogar wenn Menschen dafür sterben
müssen und das Stehlen geistigen Eigentums zum Kavaliersdelikt verkommt.
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